
Ganz in Weiß: Das
neue Vorhoelzer-
Forum in der Fakul-
tät für Architektur

Am 9. November 2010 wurde im TUM-Stamm-
gelände das Vorhoelzer-Forum eröffnet:

Sonnenterrasse, Foyer mit 20 mobilen Arbeits-
plätzen, Veranstaltungsraum für 100 Personen,
Café und Dekanat der Fakultät für Architektur.
An den namensgebenden Architekten Robert
Vorhoelzer (1884 bis 1954) und sein Werk erinnerte
bei der Eröffnung des Forums Prof. Winfried
Nerdinger, Leiter des Architekturmuseums der
TUM.

Robert Vorhoelzer war der bedeutendste Vertreter mo-
derner Architektur in Süddeutschland vor dem National-
sozialismus. Nach dem Studium an der THM bei Fried-
rich von Thiersch und Theodor Fischer wurde er 1920
Leiter der Bauabteilung der Münchner Oberpostdirek-
tion. Diese unterlag nicht dem Genehmigungsverfahren
der konservativen bayerischen Baubehörden und konn-
te deshalb moderne Bauten in Bayern errichten. Vor-
hoelzer scharte eine Gruppe junger THM-Absolventen
um sich, die als »Postbauschule« in ganz Bayern eigen-
ständige Bauten schuf wie die Postämter am Goethe-
platz und am Harras, die sich gut in den städtebaulichen

Kontext einfügen und mit ihrer ausgewogenen Propor-
tionierung einen harmonischen Gesamteindruck vermit-
teln. Zudem drückt sich in ihnen eine demokratische
Haltung aus. In wilhelminischer Zeit waren Postbauten
noch ein Spiegel behördlicher Macht; Vorhoelzer ver-
wandelte die Schalterhallen in helle, offene Räume, in
denen Postbeamte und Kunden nur durch eine niedrige
Glasscheibe getrennt sind.

Die Leistungen Vorhoelzers fanden größte Anerken-
nung. Als es darum ging, diesen modernen Geist auch
den Studenten der konservativ geprägten Münchner
Architekturfakultät zu vermitteln, wurde Vorhoelzer 1930
vorgeschlagen und mit knapper Mehrheit berufen. Als
Einziger vertrat er die Moderne und wurde dafür von
den Studenten begeistert aufgenommen. Aber schon
Anfang 1933 kamen mit den Nationalsozialisten die-
jenigen an die Macht, die moderne Architektur als
»undeutsches, jüdisches und bolschewistisches Bauen«
bekämpften.

Es begann ein Kesseltreiben gegen den »Kunstbolsche-
wisten« Robert Vorhoelzer, und schon zum 1. August
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Robert Vorhoelzer –
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Wer, was, wo?
Das Klinikum rechts der Isar der TUM wird ab Juli 2011
von einem hauptamtlichen Ärztlichen Direktor geleitet.
Prof. Reiner Gradinger, Direktor der Orthopädischen
Klinik und seit Mitte 2007 Ärzt-
licher Direktor des TUM-Klini-
kums im Nebenamt, wird sich
von Juli 2011 an ganz dieser
Aufgabe widmen und die Lei-
tung der Orthopädischen Klinik
aufgeben. Der Aufsichtsrat des
Klinikums übertrug ihm das neue
Amt bis Ende 2015 und reagier-
te damit auf die zunehmenden
zeitlichen und fachlichen Anfor-
derungen an den Ärztlichen Di-
rektor eines Universitätsklini-
kums. Auf Bundesebene ist bereits die Mehrzahl der
Ärztlichen Direktoren von Universitätsklinika hauptamt-
lich tätig. In den nächsten Jahren möchte Gradinger das
Profil des Klinikums weiter schärfen und einige Bauvor-
haben, etwa ein neues zentrales OP-Gebäude und ein
Forschungsgebäude, voranbringen.

Prof. Erwin Grill, Ordinarius für
Botanik der TUM, wurde in die
Sektion Genetik/Molekularbio-
logie und Zellbiologie der Natio-
nalen Akademie der Wissen-
schaften Leopoldina aufgenom-
men.

Mit überwältigender Mehrheit wurde Prof. Karl-Heinz
Hoffmann, Ordinarius em. für Angewandte Mathematik

der TUM und Spre-
cher der TUM Eme-
riti of Excellence,
zum neuen Präsi-
denten der Bayeri-
schen Akademie
der Wissenschaften
(BAdW) gewählt.
Auf der Jahressit-
zung der BAdW im
Herkulessaal der
Münchner Residenz
am 4. Dezember
2010 übergab ihm

sein Amtsvorgänger, Prof. Dietmar Willoweit, die Amts-
kette. Am 1. Januar 2011 trat Hoffmann das Amt an.

1933 wurde Vorhoelzer in den
einstweiligen Ruhestand ver-
setzt. Die mutigsten, die sich
für ihn einsetzten, waren die
Studenten, die bei der Partei
gegen seine Entfernung de-
monstrierten. Auch der Rek-
tor versuchte zu vermitteln,
aber von den Fakultätskolle-
gen äußerte sich nur der
emeritierte Theodor Fischer
für ihn. Schließlich durfte Vor-
hoelzer zwar privat weiter
bauen, aber nicht mehr unter-
richten. In dieser Zeit der
Kaltstellung konnte er die

Kirche Maria Königin des Friedens
in Obergiesing errichten.

1939 wurde er zum Leiter der Ar-
chitekturabteilung der Akademie
der schönen Künste in Istanbul be-
rufen. Doch auch dort holte ihn
sein Engagement für die moderne
Architektur ein: Wieder wurde er
von einem Nationalsozialisten diffa-
miert und musste 1941 das Land
verlassen.

Nach der Zerschlagung des NS-
Regimes machten die Alliierten Vor-
hoelzer wieder zum ordentlichen
Professor an der THM. Im Januar
1946 wurde er zum Spezialkommis-
sär für den Wiederaufbau der weit-
gehend zerstörten Hochschule be-
stellt und im Juli 1946 zum zweiten
Rektor der wieder eröffneten Hoch-
schule ernannt. Nach einer erneuten
nazistischen Diffamierung enthob
ihn die Militärregierung im Mai 1947
aller Ämter. Zwar wurde er ein hal-
bes Jahr später voll rehabilitiert,
aber er war ein gebrochener und
verbitterter Mann. Zwei Jahre nach
seiner Emeritierung starb Robert
Vorhoelzer 1954 im Alter von 70
Jahren.
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Robert Vorhoelzer bei der Grundsteinlegung
zur Kirche Maria Königin des Friedens

Die Oberpostdirektion München

Die Kirche Maria Königin des Friedens
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